
Einfach
uberirdisch

ls ich vor Urzeiten von Ber-
lin (West) nach Duisburg
übersiedelte, ergötzte mich

als erstes eine Fahrt mit der da-
maligen D-Bahn nach Düssel-
dorf. Eine Straßenbahn mit Spei-
sewagen! Das musste unverzüglich
ausprobiert werdenl Zwar rutsch-
te im Wendekreis der Düsseldor-
fer Endstation mein Köpi vom
Tisch, aber das war kein Drama,
eher eine Täufe für den Zuziigler
Heute tährt die Bahn als U79 lei-
der ohne Speiseabteil. Auch wur-
de an der Strecke vieles verändert.
Und dass neu bestellte Züge sich
ftir Duisburger Bahnsteige als zu
breit erwiesen, überraschte mich
wenig. Dafür schult unsere leben-
dige Stadt uns Bürger viel zu gut
im Umgang mit Originellem. Doch
jedes Mal, wenn ich auf dem Park-
platz des Huckinger Getränke-
markts stehe, weckt eine hiesige
Originalität Erinnerungen an Ber-
lin: der U7g-Geisterbahnhof. Wäh-
rend der gesamten Berliner Mau-
erzeitwar nämlich der Zugangzu
elf U- und fünf S-Bahnhöfen ftir
die Ost-Berliner gesperrt, während
die Westler verlangsamt unten
hindurchrollten. Die Besonderheit
des Geisterbahnhofs Angerbogen?
Ihn hat die DVG nicht, wie üblich,
unterirdisch angelegt, sondern hö-
her gelegt - einfach überirdisch!
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